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Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 
Ihr Schreiben vom 09.10.2020 
Ihr Aktenzeichen kein 
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END 
END 
Vorhaben Beteiligung gem. § 4 Abs. 1 BauGB - Vorentwurf des BP Nr. 29 
Hier eingegangen 09.10.2020 14:58:00 
 
Nach gegenwärtigem Kenntnisstand werden im Plangebiet Bodendenkmale vermutet, 
was auf der beigefügten Karte eingetragen worden ist. 
 
Die gegenwärtig bekannten Bodendenkmale machen jedoch nur einen sehr kleinen 
Teil der tatsächlich vorhandenen Bodendenkmale aus. Angesichts der im Plangebiet 
und in seiner Umgebung bislang gefundenen Bodendenkmale muss mit dem 
Vorhandensein weiterer, derzeit noch unentdeckter Bodendenkmale gerechnet 
werden. Auch diese Bodendenkmale sind gemäß § 5 (2) DSchG M-V gesetzlich 
geschützt. 
 
Notwendiger Rahmen und Umfang der Umweltprüfung: 
 
Um die Auswirkungen des Vorhabens auf Kultur- und Sachgüter zu ermitteln, zu 
beschreiben und zu bewerten (§ 1, 2 und 2a BauGB), reichen die vorliegenden 
Informationen nicht aus. 
 
Da die bekannten Bodendenkmale nicht den tatsächlichen Bestand der Bodendenkmale 
widerspiegeln, müssen im Bereich der Eingriffsflächen frühzeitig mit anerkannten 
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Prüfmethoden (archäologische Voruntersuchung mittels einer ausreichenden Anzahl 
von Sondageschnitten) Untersuchungen zum tatsächlichen Bestand der Bodendenkmale 
durchgeführt werden. 
 
Dadurch erhöht sich auch die Planungssicherheit erheblich, weil Verzögerungen 
des Vorhabens durch die Entdeckung bislang unbekannter Bodendenkmale (§ 11 Abs. 
3 DSchG M-V) während der Bauphase vermieden werden. 
 
Vorgang besteht aus: 
ORI201009_010001E01.xml 
ORI201009_010001E01.pdf 
201009_010001E01K250.pdf 
 
Dr.-Ing. Michael Bednorz 
272A8702D7B3787C41EE95176E1A454E 
09.11.2020 15:25:55 
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Stellungnahme als Träger öffentlicher Belange 

 

Bebauungsplan Nr. 29 "Photovoltaikanlage Am Kopckenberg" der Stadt Laage 

 

Ihre Anfrage vom 09.10.2020; Ihr Zeichen: 51102_01_02_02_01_01_29 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
zu dem im Bezug stehenden Vorhaben baten Sie das Landesamt für zentrale Aufgaben und 
Technik der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz Mecklenburg-Vorpommern (LPBK M-V) um 
Stellungnahme als Träger öffentlicher Belange. 
 
Aufgrund des örtlich begrenzten Umfangs Ihrer Maßnahme und fehlender Landesrelevanz ist das 
LPBK M-V als obere Landesbehörde nicht zuständig. 
 
Bitte wenden Sie sich bezüglich der öffentlichen Belange Brand- und Katastrophenschutz an den 
als untere Verwaltungsstufe örtlich zuständigen Landkreis bzw. zuständige kreisfreie Stadt. 
 
Außerhalb der öffentlichen Belange wird darauf hingewiesen, dass in Mecklenburg-Vorpommern 
Munitionsfunde nicht auszuschließen sind. 
 
Gemäß § 52 LBauO ist der Bauherr für die Einhaltung der öffentlich-rechtlichen Vorschriften 
verantwortlich. 
Insbesondere wird auf die allgemeinen Pflichten als Bauherr hingewiesen, Gefährdungen für auf 
der Baustelle arbeitende Personen so weit wie möglich auszuschließen. Dazu kann auch die 
Pflicht gehören, vor Baubeginn Erkundungen über eine mögliche Kampfmittelbelastung des 
Baufeldes einzuholen. 
 
Konkrete und aktuelle Angaben über die Kampfmittelbelastung (Kampfmittelbelastungsauskunft) 
der in Rede stehenden Fläche erhalten Sie gebührenpflichtig beim Munitionsbergungsdienst des 
LPBK M-V. 
 

Landesamt für zentrale Aufgaben und Technik 
der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz 

Mecklenburg-Vorpommern 
Abteilung 3 
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Auf unserer Homepage www.brand-kats-mv.de finden Sie unter „Munitionsbergungsdienst“ das 
Antragsformular sowie ein Merkblatt über die notwendigen Angaben. 
Ein entsprechendes Auskunftsersuchen wird rechtzeitig vor Bauausführung empfohlen. 
 
Ich bitte Sie in Zukunft diese Hinweise zu beachten. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
im Auftrag 
 
 
 
gez. Cornelia Thiemann-Groß 
(elektronisch versandt, gültig ohne Unterschrift) 
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Außenstelle Hamburg/Schwerin 

   
Eisenbahn-Bundesamt, Schanzenstraße 80, 20357 Hamburg 

Per Email 
 
Stadt Laage Der Bürgermeister  
Bauverwaltung 
Herrn Max  Krause 
Geschäftsbereich III 
Am Markt 7 
18299 Laage 

Bearbeitung: Silke Gappa 

Telefon: +49 (40) 23908-164 

Telefax: +49 (40) 23908-5399 

E-Mail:  

sb1-hmb-swn@eba.bund.de 

Internet: www.eisenbahn-bundesamt.de 

Datum: 13.11.2020 

Geschäftszeichen (bitte im Schriftverkehr immer angeben) EVH-Nummer: 256039 

57123-571pt/014-2020#212   

 

Betreff: Beteiligung gem. § 4 Abs. 1 BauGB - Vorentwurf des BP Nr. 29 "Photovoltaikanlage Am 

Kopckenberg" der Stadt Laage 

Bezug: Ihr Beteiligungsschreiben per Email vom 09.10.2020 

Anlagen: 0 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

sehr geehrter Herr Krause, 

 

das im Betreff bezeichnete Schreiben wird beim Eisenbahn-Bundesamt unter dem o. a. Ge-

schäftszeichen bearbeitet. Ich danke Ihnen für die Beteiligung des EBA als Träger öffentlicher Be-

lange. Das Eisenbahn-Bundesamt ist die zuständige Planfeststellungsbehörde für die Betriebsan-

lagen und die Bahnstromfernleitungen (Eisenbahninfrastruktur) der Eisenbahnen des Bundes. Es 

prüft als Träger öffentlicher Belange, ob die zur Stellungnahme vorgelegten Planungen bzw. Vor-

haben die Aufgaben nach § 3 des Gesetzes über die Eisenbahnverkehrsverwaltung des Bundes 

(Bundeseisenbahnverkehrsverwaltungsgesetz – BEVVG) berühren. 

 

Das im B-Plan-Vorentwurf bezeichnete „Sondergebiet Photovoltaik“ erstreckt sich entlang der Ei-

senbahnstrecke Nr. 6325 (Neustrelitz Hbf – Warnemünde). Infrastrukturbetreiberin für diese Stre-

cke ist die DB Netz AG, eine Eisenbahn des Bundes. Belange des Eisenbahn-Bundesamtes sind 

insoweit berührt. 

Gegen den B-Plan bestehen seitens des Eisenbahn-Bundesamtes aus planrechtlicher Sicht keine 

Bedenken. Die Forderungen/IHinweise sind zu beachten: 

Grundsätzliche Forderung: 

Für das der Bauleitung zugrundeliegende Vorhaben gilt:  
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 dass die baulichen Anlagen nicht die öffentliche Sicherheit und Ordnung, insbesondere Le-

ben und Gesundheit gefährden dürfen  

 

 die Sicherheit des öffentlichen Verkehrs zu wahren ist. 

 

Dieser Grundsatz gilt sowohl für den Betrieb als auch für die Phase der Errichtung von Anlagen.   

Hinweise:  

Generell sind, wie vorliegend dargestellt, die Abstandsflächen gem. LBauO einzuhalten. Das be-

deutet allerdings nicht, dass die aufgrund der konkreten technischen Gestalt einer Eisenbahnstre-

cke sowie der für den Bahnbetrieb zu fordernde Sicherheit nicht ein anderer Abstand vorzusehen 

ist. Der Abstand zu den Anlagen der Eisenbahnstrecke bedarf darum grundsätzlich der Abstim-

mung mit dem anlageverantwortlichen Eisenbahninfrastrukturbetreiber.  

Das Eisenbahn-Bundesamt fordert generell, dass von der geplanten Anlage (den Modulen) keine 

Blendwirkungen auf den Eisenbahnverkehr und den am Eisenbahnverkehr beteiligten Personen, 

wie z.B. Triebfahrzeugführer, ausgehen. Rein vorsorglich wird diese Forderung hinweisend gelis-

tet.  

Die von der benachbarten Bahnanlage auf das Plangebiet einwirkenden Immissionen (auch Er-

schütterungen) und Emissionen sind zu berücksichtigen. Ansprüche gegen den Infrastrukturbe-

treiber wegen der vom Betrieb ausgehenden Wirkungen bestehen nicht. Der Plan hat sich damit 

auseinander zu setzen. 

Planrechtsverfahren nach § 18 Allgemeines Eisenbahngesetz, die zu beachten oder zu berück-

sichtigen wären, sind beim EBA nicht anhängig.  

Bitte beachten Sie, dass das EBA nicht die Vereinbarkeit aus Sicht der Betreiber der Eisenbahn-

betriebsanlagen oder der Bahnstromfernleitungen prüft. Die Betreiber dieser Anlagen sind mög-

licherweise betroffen. Es wird empfohlen, die DB AG (koordinierende Stelle DB Immobilien Region 

Ost, Caroline-Michaelis-Str. 5-11, 10115 Berlin. 

 

Diese Stellungnahme wird ausschließlich elektronisch übermittelt und trägt deshalb keine Unter-

schrift. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

Silke Gappa
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Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 29 „Photovoltaikanlage Am Kopckenberg“ 
Stellungnahme der DB AG gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
die Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, als von DB Netz AG bevollmächtigtes Unternehmen, übersendet 
Ihnen hiermit folgende Gesamtstellungnahme zum oben genannten Verfahren. 

1. Immobilienrechtliche Belange 

In den Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind keine Grundstücke der DB AG mit einbezogen. 

Vorsorglich weisen wir darauf hin, dass es sich bei den angrenzenden DB-Flächen um gewidmete 
Eisenbahnbetriebsanlagen handelt, die dem Fachplanungsvorbehalt des Eisenbahn-Bundesamtes (EBA) 
unterliegen. 

Änderungen an Eisenbahnbetriebsanlagen unterliegen demnach dem Genehmigungsvorbehalt des EBA 
(§ 23 Absatz 1 AEG i.V.m. § 3 Abs. 1 Nr. 1 und Absatz 2 Satz 2 BEVVG i.V.m. § 18 AEG). 

Wir möchten Sie darauf aufmerksam machen, dass auch das Eisenbahn-Bundesamt (EBA) im Rahmen 
der Fachanhörung direkt am Verfahren zu beteiligen ist. 

Die Abstandsflächen gemäß LBO sowie sonstige baurechtliche und nachbarrechtliche Bestimmungen 
sind einzuhalten. 

Wir verweisen auf die Sorgfaltspflicht des Bauherrn und auf die Verkehrssicherungspflicht (§§ 823 ff. 
BGB) des Grundstückseigentümers. 

2. Infrastrukturelle Belange 

Ein widerrechtliches Betreten und Befahren des Bahnbetriebsgeländes sowie sonstiges Hineingelangen 
in den Gefahrenbereich der Bahnanlagen ist gemäß § 62 EBO unzulässig und durch geeignete und 
wirksame Maßnahmen grundsätzlich und dauerhaft auszuschließen. Dies gilt auch während der Bauzeit. 

Es wird hiermit auf § 64 EBO hingewiesen, wonach es verboten ist, Bahnanlagen zu beschädigen oder 
zu verunreinigen, Schranken oder sonstige Sicherungseinrichtungen unerlaubt zu öffnen oder andere 
betriebsstörende sowie betriebsgefährdende Handlungen vorzunehmen. 

Photovoltaik- bzw. Solaranlagen sind blendfrei zum Bahnbetriebsgelände hin zu gestalten. Sie sind so 
anzuordnen, dass jegliche Blendwirkung ausgeschlossen ist. Sollte sich nach der Inbetriebnahme eine 
Blendung herausstellen, so sind vom Bauherrn entsprechende Abschirmungen anzubringen. 

Deutsche Bahn AG, DB Immobilien • 
Caroline-Michaelis-Straße 5-11, 10115 Berlin 

Deutsche Bahn AG 

DB Immobilien, Region Ost  
Eigentumsmanagement 

Caroline-Michaelis-Straße 5-11  
10115 Berlin 

www.deutschebahn.com 
 

Christian Zielzki 
Telefon: 030 297 57274 

E-Mail: christian.zielzki@deutschebahn.com 
Organisation: CR.R O4-O(E) Zi  

Az: TÖB-BLN-20-89139 
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Es ist jederzeit zu gewährleisten, dass durch Bau, Bestand und Betrieb der geplanten Photovoltaikanlage 
keinerlei negativen Auswirkungen auf die Sicherheit des Eisenbahnbetriebs entstehen können. 

Bahngelände darf weder im noch über dem Erdboden überbaut werden. Grenzsteine sind vor Baubeginn 
zu sichern. Sie dürfen nicht überschüttet oder beseitigt werden. Erforderlichenfalls sind sie zu Lasten des 
Bauherrn neu einzumessen und zu setzen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass auf oder im unmittelbaren Bereich von DB Liegenschaften jederzeit mit 
dem Vorhandensein betriebsnotwendiger Kabel, Leitungen oder Verrohrungen gerechnet werden muss. 

Oberflächen- und sonstige Abwässer dürfen nicht auf oder über Bahngrund abgeleitet werden. 
Bahneigene Durchlässe und Entwässerungsanlagen dürfen in ihrer Funktion nicht beeinträchtigt werden. 

Künftige Aus- und Umbaumaßnahmen sowie notwendige Maßnahmen zur Instandhaltung und dem 
Unterhalt, in Zusammenhang mit dem Eisenbahnbetrieb, sind der Deutschen Bahn weiterhin zweifelsfrei 
und ohne Einschränkungen zu gewähren. 

Das Planen, Errichten und Betreiben der geplanten baulichen Anlagen hat nach den anerkannten Regeln 
der Technik unter Einhaltung der gültigen Sicherheitsvorschriften, technischen Bedingungen und 
einschlägigen Regelwerke zu erfolgen. Der Eisenbahnbetrieb auf der angrenzenden Bahnstrecke darf 
weder behindert noch gefährdet werden. 

Die Standsicherheit und Funktionstüchtigkeit aller durch die Errichtung und die geplante Maßnahme 
betroffenen oder beanspruchten Betriebsanlagen der Eisenbahn ist ständig und ohne Einschränkungen, 
auch insbesondere während der Baudurchführung, zu gewährleisten. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans befinden sich in unmittelbarer Nähe zu unseren 
Oberleitungsanlagen. Wir weisen hiermit ausdrücklich auf die Gefahren durch die 15.000 V Spannung der 
Oberleitung hin und die hiergegen einzuhaltenden einschlägigen Bestimmungen. 

Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen entstehen Emissionen, die zu 
Immissionen an benachbarter Bebauung führen können. Gegen die aus dem Eisenbahnbetrieb 
ausgehenden Emissionen sind erforderlichenfalls von der Gemeinde oder dem Bauherrn auf eigene 
Kosten geeignete Schutzmaßnahmen vorzusehen bzw. vorzunehmen. Eventuell erforderliche 
Schutzmaßnahmen sind gegebenenfalls im Bebauungsplan festzusetzen. 

Wir verweisen auf die Sorgfaltspflicht des Bauherrn. Für alle zu Schadensersatz verpflichtenden 
Ereignisse, welche aus der Vorbereitung, der Bauausführung und dem Betrieb des Vorhabens abgeleitet 
werden können und sich auf Betriebsanlagen der Eisenbahn auswirken, kann sich eine Haftung des 
Bauherrn ergeben.  

Wir bitten Sie, uns an dem weiteren Verfahren zu beteiligen und uns zu gegebener Zeit den 
Satzungsbeschluss zu übersenden.  

 

 

Für Rückfragen zu diesem Verfahren, die Belange der Deutschen Bahn AG betreffend, bitten wir Sie, sich 
an den Mitarbeiter des Kompetenzteams Baurecht, Herrn Christian Zielzki, zu wenden. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Deutsche Bahn AG 
DB Immobilien, Region Ost 
 
 
 
 
i.V. 
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Datum 18.11.2020 
Ihr Zeichen

per E-Mail: max.krause@stadt-laaqe.de

Stadt Laage, Bebauungsplan Nr. 29 „Photovoltaikanlage Am Kopekenberg“ - 
Stellungnahme zum Vorentwurf

Sehr geehrter Herr Krause,

vielen Dank für die Beteiligung der IHK zu Rostock im Bauleitplanverfahren „Photovoltaikan­
lage Am Kopckenberg“ der Stadt Laage, für die Zusendung der digitalen Planungsunterlagen 
zum Vorentwurf des Bebauungsplans Nr. 29 und für die eingeräumte Fristverlängerung. Gern 
nutzen wir als Träger öffentlicher Belange die Möglichkeit zur Abgabe einer Stellungnahme ge­
mäß § 4 Abs. 1 BauGB.

I. Zusammenfassung des Planungsinhalts

Im Ortsteil Kronskamp der Stadt Laage soll der qualifizierte Bebauungsplan Nr. 29 im Regel­
verfahren gemäß Baugesetzbuch aufgestellt und als Satzung beschlossen werden. Planungs­
ziel dieses B-Plans ist die bauplanungsrechtliche Vorbereitung für die Realisierung einer Pho- 
tovoltaikfreiflächenanlage auf einer landwirtschaftlich bzw. als ehemalige Kleingartenanlage 
(Brache ist eine Konversionsfläche) genutzten Fläche. Nach der besonderen Art der baulichen 
Nutzung sollen ein sonstiges Sondergebiet Photovoltaikanlage (SO PVA) gemäß § 11 
BauNVO und ein Mischgebiet (Ml) gemäß § 6 BauNVO festgesetzt werden. Des Weiteren ist 
in der Planzeichnung eine private Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung enthalten. 
Das Maß der baulichen Nutzung wird durch folgende Festlegungen bestimmt: Grundflächen­
zahl (GRZ) 0,5 in beiden Baufeldern; Höhe baulicher Anlagen als Oberkante über Gelände­
höhe: maximal 5 m (Trafos) und 3 m bei den Modultischen (Unterkante mindestens 0,8 m über 
Geländehöhe) im Baufeld 1, Maximum 7 m im Ml. Die baulichen Anlagen sind in offener (im 
Ml) bzw. in abweichender Bauweise (Modultischreihen mit Längen über 50 m zulässig) zu er­
richten. Es sind großzügige Baugrenzen als Festlegung der überbaubaren Grundstücksfläche 
ausgewiesen. Der Geltungsbereich des B-Plans befindet sich in Laage-Kronskamp. Nördlich

GemeinsamFürDieRegion

Industrie- und Handelskammer zu Rostock Ernst-Barlach-Str. 1-3 | 18055 Rostock • Geschäftsstelle Heilgeiststraße 34 118439 Stralsund 
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des Plangeltungsbereiches befindet sich die Eisenbahnstrecke Rostock - Laage - Berlin, öst­
lich und südlich die „Alte Dorfstraße“ und westlich unbebaute Flächen. Die Gesamtflächen­
größe beträgt etwa 10,2 ha, davon sind ca. 9 ha SO PVA-Flächen.

II. Entscheidung

Die IFIK zu Rostock stimmt dem Vorentwurf des Bebauungsplans Nr. 29 „Photovoltaikanlage 
Am Kopekenberg“ der Stadt Laage zu. Die Gründe unserer Entscheidung werden in der nach­
folgenden Begründung näher erläutert.

III. Begründung

1. Die IFIK zu Rostock setzt sich grundsätzlich für den Fortbestand bereits bestehender 
gewerblicher Nutzungen ein. Im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 29 befinden 
sich jedoch keine Unternehmensstandorte, da das Gebiet baulich kaum erschlossen ist 
und gegenwärtig teils der Landwirtschaft dient (Ackerfläche), teils als Konversionsflä­
che anzusehen ist. Von der Planung sind demnach keine der IFIK zugehörigen Unter­
nehmen betroffen. Daher hat die IFIK zu Rostock gegen eine Nutzung als Photovoltaik- 
freiflächenanlage an diesem Standort keine Einwände. Das Planungsziel widerspricht 
auch gesamtwirtschaftlichen Interessen nicht. Es werden neue Flächen für die Photo- 
voltaik und damit für regenerative Energien gesichert. Das Vorhaben dient somit für 
etwa die nächsten drei Jahrzehnte der Versorgung der Region mit solarer Energie und 
der Umsetzung der „Energiewende“ in Deutschland. Es unterstützt temporär die regio­
nale Energiesicherheit und ist somit auch indirekt der Wirtschaft dienlich, die elektri­
schen Strom z.B. im Rahmen von Produktion und Vertrieb benötigt. Der Ausbau erneu­
erbarer Energien kann sich zudem positiv auf die regionale Wertschöpfung auswirken. 
Wir begrüßen die Planung daher. Weitergehende gewerbliche Belange werden nach 
derzeitigem Stand nicht berührt.

2. Die getroffenen Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung umfassen ein SO PVA 
und ein Ml. Im SO PVA sind alle baulichen Anlagen zulässig, die für den Betrieb einer 
Photovoltaikanlage notwendig sind. Im Ml sind Wohngebäude, Geschäfts- und Büroge­
bäude sowie sonstige Gewerbebetriebe zulässig; die anderen Nutzungen des § 6 Abs. 
2 BauNVO hingegen nicht. Vorgesehen sind hier die Ansiedlung des Firmensitzes des 
Betreibers, Büros für die Verwaltung, Betriebswohnungen sowie ein Wartungs- und Be­
triebshof. Diese Funktionen erscheinen für die IFIK zu Rostock plausibel und deshalb 
sind die Ausschlüsse der anderen zulässigen Nutzungen eines Mischgebietes in die­
sem Fall nachvollziehbar. Die IFIK zu Rostock stimmt der textlichen Festsetzung 1.1 
zur Art der baulichen Nutzung somit insgesamt zu.

3. Flinsichtlich der Festlegungen zum Maß der baulichen Nutzung, zur Bauweise und zu 
den überbaubaren Grundstücksflächen (gekennzeichnet durch Baugrenzen) hat die 
IFIK zu Rostock keine Bedenken und stimmt diesen daher ebenfalls zu. Insbesondere 
die Baugrenzen und die abweichende Bauweise ermöglichen ein sehr flexibles Errich­
ten der Modultische und der ergänzenden baulichen Anlagen wie Trafostation und 
Wechselrichter.
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4. Die voraussichtlich entstehenden störenden Blendwirkungen werden nach Aussagen in 
der Begründung bedingt durch die Ausrichtung der Solarmodule nach Süden keinen 
Einfluss auf das Gewerbe im Umkreis und den Wirtschaftsverkehr auf Straße und 
Schiene haben. Die Auswirkungen auf den Flugverkehr sind indes noch zu klären. Der 
Flugverkehr zum Flughafen Rostock/Laage (RLG) darf durch die Planung nicht beein­
trächtigt werden.

5. Laut Begründung entspricht die Planung der Stadt Laage den Zielen und Grundsätzen 
der Raumordnung im LEP M-V und im RREP MMR hinsichtlich der Festlegungen zum 
Teilbereich „Energie“.

6. Redaktionelle Anmerkungen: Auf Seite 28 der Begründung wird eine maximal zuläs­
sige Höhe der Modultische von 3,50 m genannt. In der Textlichen Festsetzung 1.2.3 
werden 3,00 m festgesetzt. Die Begründung ist mit der TF in Einklang zu bringen. Die 
Seite 35 der Begründung enthält die Flächenbilanz. Hierbei ist noch das Mischgebiet 
zu ergänzen. Das fehlt bislang in der Übersicht.

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Fachbereich Industrie, Innovation und Regionalentwicklung
im Auftrag

Sebastian Krollmann
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Stadt Lage
Am Markt 7
18299 Laage Kronskamp.den3.il.2020

Betreff:
Einspruch zum Vorentwurfdes Bebauungsplanes Nr. 29 Photovoltaikanlage „Am Kopckenberg" der
Stadt Laage/ OT Kronskamp

Sehrgeehrte Damen und Herren derStadtvertretung Laage,

durch unseren „Laager Regionalanzeiger" habe ich am 2.10.2020 erfahren, dass geplant ist, auf
unserem Kopckenberg eine Photovoltaikanlage zu errichten. Daraufhin habe ich am 8.10.20 Herrn
Krause, dem Sachgebietsleiter der Bauleitplanung, meine Bedenken mitgeteilt. Diese Einwände
möchte ich Ihnen nun schriftlich mitteilen:

lch wohne seit über 20 Jahren in Kronskamp und fotografiere in meiner Freizeit gerne die
wunderschöne Natur in meinem Umfeld. Hierzu zählt auch der Kopckenberg, welcher früher einmal
Heiligegeist-Berg oder Köppenberg genannt wurde und über den es sogar eine Sage gibt.

Im Jahre 1984 wurde auf dem Kopckenberg eine Kleingartenanlage errichtet, welche über viele Jahre
sehr liebevoll von vielen Gartenfreunden genutzt wurde. Durch den Wegzug der meisten
Gartenbesitzer ist aus dieser Gartenanlage mehr und mehr eine kleine verwilderte Naturoase

geworden. Hier hat sich in den vielen Jahren ein regelrechtes Vogelparadies entwickelt, welches ich
oftmals durch meine Streifzüge über den Kopckenberg beobachten, bewundern und fotografieren
kann. So leben hier z.B. Grünfinken, Goldammern, Stieglitze, Heckenbraunellen, Neuntöter,
Dompfaffe, Amseln, Blau- und Kohlmeisen und auch Vögel, die auf der roten Liste stehen, wie den
Haussperling oder das Braunkehlchen. Der Kopckenberg ist aber nicht nur Lebensraum von vielen
Vogelarten, sondern er dient auch als Wohnraum und Unterschlupf fürRehe, Hasen, Igel,
Zauneidechsen, Blindschleichen und tausende von kleinen Insektenarten.
Auch wachsen aufden Kopckenberg eine Vielzahl an Sträuchern, Gräsern, Bäumen, Blumen und auch
viele Obstbäume, wie Apfel-, Pflaumen- und Kirschbäume. Diese Obstbäume dienen nicht nur den
unzähligen Tierarten als Nahrungsquelle, sondern ihre Früchte werden auch sehr gerne von vielen
Dorfbewohnern geerntet und verzehrt.
Ein weiterer Punkt, der gegen die Errichtung eines Solarparks auf den Kopckenberg spricht, ist
folgender:
Wir leben im Moment in sehr unsicheren wirtschaftlichen Zeiten, Wenn wir einen Blick zurück in die
Geschichte werfen, dann sehen wir, dass in wirtschaftlich schweren Zeiten schon immer die
Menschen viel mehr Selbstverantwortung übernehmen mussten. So war es dann fürviele
Menschen ein großer Segen, einen Garten zu besitzen, um einen Beitrag fürdie eigene Versorgung
leisten zu können. Wir alle wissen nicht, wohin die Reise mit uns gehen wird. Vielleicht wird es aber
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einmal viele Menschen geben, die sehr froh und dankbar darüber sind, auf unserem Kopckenberg
wieder einen Kleingarten bewirtschaften zu können.

Wofürsteht unser Kopckenberg noch?
Im Winter wird er sehr gerne von vielen begeisterten Kindern als Rodelberg genutzt oder im Herbst
als Plattform, um einen Drachen steigen zu lassen. Aber auch als Aussichtsplattform mit einem
Rundumblick bis nach Laage, Liessow, Groß und Klein Lantow vorbei an vielen Tälern, Wiesen und
Wäldern hat der Berg, als einer der wenigen Naturplätze um den Ort Kronskamp, eine Menge zu
bieten. Und genau deswegen setze ich mich entschieden dafür ein, dass dieses Stückchen Natur in
seiner Einzigartigkeit erhalten bleibt. Da sich der Kopckenberg unmittelbar am Dorfrand von
Kronskamp befindet, würde der angedachte Solarpark sich ebenso äußerst ungünstig auf das

gesamte Dorfbild auswirken.

Es gibt unzählige Flächen füreine Photovoltaikanlage, wo kein Lebensraum fürviele Tiere, keine
Pflanzenwelt und kein Naturreich vernichtet werden muss. Der Kopckenberg ist ein kleines
Naturparadies fürMenschen und Tiere und er soll es auch bleiben.

Mit freundlicheefGrüßen,

Bilderreihe "Kopckenberg":

Die Pflanzenwelt des Kopckenbergs;
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Tierwelt des Kopckenbergs:

Stieglitz

Libelle und ein wunderschöner blauer Käfer

Sie alle stehen hier nur stellvertretend fürall die anderen Tiere und Pflanzen des Kopckenberges.
3^

Als 4. Seite wird eine Unterschriftenliste mit 33 Unterschriften der Stellungnahme beigefügt. 
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